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Volker Bouffier war Ehrengast beim CSU-Neujahrsempfang in Erlangen

Wohin geht die Reise?
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Kommt sie oder kommt sie nicht? Als
CSU Erlangen und CSU Erlangen-
Höchstadt Mitte Januar zum ge-

meinsamen Neujahrsempfang geladen
hatten, war die Frage nach dem Zustande-
kommen einer Neuauflage der Großen Ko-
alition noch das vorherrschende Thema.
Nur 48 Stunden nach Beendigung der Son-
dierungsgespräche von Unionsparteien
und SPD waren mit dem diesjährigen Eh-
rengast Volker Bouffier (CDU), Bayerns In-
nenminister Joachim Herrmann (CSU)
und Stefan Müller, parlamentarischer Ge-
schäftsführer der CSU im Deutschen Bun-
destag, gleich drei wichtige Teilnehmer der
Schlussrunde der Sondierungen im Stu-
dentenhaus am Langemarckplatz vor Ort.
Kein Wunder, dass Volker Bouffier, hessi-
scher Ministerpräsident und stellvertreten-
der Vorsitzender der CDU, in seiner Fest-
rede vor den Gästen aus Politik, Wirtschaft
und Stadtgesellschaft insbesondere das Zu-

standekommen einer stabilen Regierung
in den Mittelpunkt seiner Festrede stellte.
Eine solche sei alternativlos, um die Zu-
kunft des Landes nicht zu gefährden. Ein
Land, welches für die meisten Menschen

Zwei, die sich verstehen: Volker Bouffier, hessischer
Ministerpräsident und stellvertretender Vorsitzen-
der der CDU (r.) und Bayerns Innenminister Joachim
Herrmann (CSU) pflegen einen engen persönlichen
Kontakt und eine gute politische Zusammenarbeit.
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auf der Welt nach wie vor der Sehnsuchts-
ort schlechthin sei: „In puncto Sicherheit
oder mit Blick auf die wirtschaftliche Ent-
wicklung und das soziale Sicherungsnetz
steht Deutschland gut da.“

Dies müsse man sich immer wieder vor
Augen führen, mahnte der CDU-Politiker.
Das Bild vom Land der Ungerechtigkeit,
welches von den politischen Mitbewerbern
von Deutschland gerne gezeichnet werde,
sei zu negativ und habe nichts mit der Rea-
lität zu tun. Gleichwohl betonte auch Vol-
ker Bouffier die großen Herausforderungen,
die es zu meistern gelte. Gerade die Ergeb-
nisse der Bundestagswahl hätten eines ge-
zeigt: „Die Bevölkerung sorgt sich darum,
ob dies auch in Zukunft so bleiben wird.“

––––––––––––––– 
2018, es wird ein spannendes
und herausforderndes Jahr

––––––––––––––– 

Für Volker Bouffier liegen die Gründe zum
einen in der schnell voranschreitenden
technischen Entwicklung, der um sich
greifenden Globalisierung und Digitalisie-
rung, die mehr als Bedrohung denn als
Chance gesehen würden. Zum anderen sei
aber vor allem auch die Veränderung im
Land durch die Zuwanderung ein Grund
für die Unsicherheit. Vor diesem Hinter-
grund betonte er: „Wer sich entscheidet,
auf Dauer in Deutschland leben zu wollen,
ist sehr willkommen. Wir dürfen dann
aber auch erwarten, dass diejenigen mit
uns leben, nicht neben uns und schon gar
nicht gegen uns.“

Im Sinne der von Alt-Bundespräsident
Roman Herzog im Jahr 1998 geprägten
Metapher „Laptop und Lederhose“ hob
Volker Bouffier in seiner Rede in diesem
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Zusammenhang auch den Stellenwert von
Heimat hervor: „Zukunft hat nur der, der
seine Herkunft kennt.“ Bei gleichzeitiger
Weltoffenheit dürfe man als Land niemals
das aufgeben, was einen ausmache.

Genauso wenig dürfe man sich aus po-
litischer Verantwortung stehlen, kritisierte
Joachim Herrmann in seinem Grußwort:
„Es ist bemerkenswert, dass sich viele lieber
im Oppositions-Kämmerchen verstecken,
statt Verantwortung zu tragen, obwohl sie
vor den Wahlen noch ganz anderes ver-
sprochen haben.“ Im Vorgriff auf die Land-
tagswahlen Mitte Oktober betonte der
bayerische Innenminister genau dieses
Thema auch in Bayern auf die Agenda zu
setzen. Darüber hinaus gelte es im Jahr
2018 etliche Weichen zu stellen, sei es im
Ausbau der Verkehrswege, im Wohnungs-

bau oder in der Wissenschaft. In Bayern
würden in jedem Fall die richtigen The-
men angegangen, zeigte sich Stefan Müller
überzeugt: „Während in anderen Bundes-
ländern Fragen, wie die Einführung von
Unisex-Toiletten beinahe staatstragend be-
handelt werden, kümmern wir uns um die
wahren Fragen, um wirtschaftlich erfolg-
reich zu bleiben.“ Beinahe skurril sei die
aktuelle Situation, gab er schließlich ab-
schließend zu bedenken: „Noch nie waren
mehr Parteien im Deutschen Bundestag
vertreten, die nicht regieren wollen, als
Parteien, die für diese Verantwortung bereit
sind.“ 2018, es wird ein spannendes und
herausforderndes Jahr für Politik und Ge-
sellschaft in vielfacher Hinsicht. Der Neu-
jahrsempfang gab darauf einen eindrückli-
chen Vorgeschmack. u Michael Kniess


